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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 43 Uhr Nachmittags. 
bei allen Kgl. Poſtauſtalten angenommen. 
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Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement 
für die Danziger Zeitung underſuchen wir die geehrten 
Leſer ihre Beſtellungen für Danzig in der Expedition, 
Gerbergaſſe 2. und auswärts bei den betreffenden Königl. 
Poſtanſtalten rechtzeitig abzugeben. — Die eruſtlichen 
Bemühungen, um unſere Zeitung, ohne Vernachläſſigung 
der allgemeinen Intereſſen des ganzen Vaterlandes, ins⸗ 
beſondere zum Orgau für alle politiſchen und ſocialen 
Intereſſen der Provinz Preußen zu machen, haben in der 
in dem letzten Quartal bedeutend vermehrten Theilnahme 

des Publikums einen ſehr erfreulichen Erfolg gehabt. 
Auch in dem nächſten Quartal werden wir Mittel und 
Arkbeit nicht ſcheuen, das Gebiet, auf welchem ſich unſere 
Zeitung bewegt, immer weiter auszudehnen und bei dem 
von Tage zu Tage wachſenden Intereſſe für die politiſchen 
Ereigniſſe ſtets darauf bedacht ſein für die ſchnellſte 
und umfafſendſte Verbreitung der neuſten Nachrichten 
hier, ſowie in der Provinz Sorge zu tragen. Wir hoffen 
für das nächſte Quartal auf eine recht lebhafte Theilnahme 
und bitten unſere Freunde für die Verbreitung unſerer 
Zeitung vorzugsweiſe in der Provinz freundlichſt zu wirken. 
a Die Expedition. 
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2 ig li it der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
N Feen Königs, Allergnädigſt geruht: 
| em Präſidenten der General :Kommiffion zu Poſen, Klebs, 
den Waben e e Klaſſe mit Eichenlaub, dem Regie⸗ 
kungs⸗Secretair, Regiſtratur⸗Rath Jaſinski zu Poſen, den Rothen 
0 ler⸗Orden dritter Ala mit der Schleife, dem Zimmermeiſter und 
Staptalteſten Kne i zu Potsdam den Mo s rden vierter 

klaſſe, und dem Gexichtsſcholzen Tſcheppke zu Saborwitz im Kreiſe 
Guhrau, das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner den Rechts!“ Anwalten 

und Notaren Stolter . und Tamnau zu Königsberg i. Pr. den 
Charakter als Juſtiz⸗Rath; ſo wie dem bisherigen Land chafts⸗Ren⸗ 

danten Grumbach zu ungerbug und dem Regierungs Secre⸗ 
tair Miſchalle zu Oppeln den Charakter als Rechnungs⸗ Rath zu 
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verleihen. Dee 
Eine neue Oeſterreichiſche Finanzmaßregel. 
Man bemitleidete anfangs das finanzminiſterielle Dekret, 
welches auf büreaukratiſchem Wege werthloje und uneinlösliche 
Bankndten durch Metallgeld erſetzen zu können glaubte — als ob 
das Silber ſo gefügig wäre, wie das Papier, auf deſſen Rücken 
err v. Bruck ſeine Befehle imprimirt. Es zeigte ſich nur zu 
ald, daß gegen die unerbittliche Logik des produktiven Verkehrs 
und feiner Geſetze auch die Diktatur des genialen Oeſterreichiſchen 
Finanzminiſters unzureichend ſei. Aber die officielle Klaque ver⸗ 
ſicherte uns in allem Ernſt, daß dieſe Unzukömmlichkeit, nicht der 
mangelhaften Strenge des Herrn v. Bruck gegen den Eigenwillen 
det Logik und des gemeinen Menſchenverſtandes zur Laſt falle, 
fonbern dem unhöflichen Bonapartiſtiſchen Gruße in der letzten 
Neujahrskour des Tuilerienhofes. a 
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; Der römiſche Kleider: und Toilettenluxus. 
f Wie viel maleriſcher und ſchöner die antike Tracht, die 
griechiſche wie die römiſche war, als die moderne, iſt aus zahl 
reichen Gewandfiguren und anderen Kunſtwerken allbekannt. Die 
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meiſten modernen Trachten entſprechen entweder aus Zweckmäßig⸗ 
keitsgründen, oder weil es die Mode fo will, den Formen der 
menſchlichen Geſtalt nur unvollkommen, ja heben fie häufig ganz 
Rauf; die antike dagegen ſchmiegt ſich der Geſtalt überall an, folgt 

ihren Bewegungen und läßt ihre Formen frei heraustreten. Die 
roömiſche und griechiſche Tracht beſtand im weſentlichen aus den⸗ 
fſelben Stücken, in derſelben Anordnung, und zwar unterſchied 
ſich die Kleidung der Frauen von der der Männer bei beiden 
Voltern nur durch größere Vollſtändigkeit, aber nicht durch Schnitt 
Hund Form der Gewänder. Bei der einen wie bei der andern 
waren die Untergewänder zum Anziehen, die Obergewänder zum 
Umwerfen beſtimmt, die letzteren alſo keine eigentlichen Kleider 

oder Mäntel, ſondern große Stücke Zeug, die keiner Nath, fon 

dern nur des Zuſchnitts bedurften. Das Obergewand der 

Männer war bei den Griechen ein viereckiges, bei den Römern 

ein halbrundes Stück (die Toga). Die Untergewänder, je nach 
ihrer verſchiedenen Beſtimmung, Hemden, Tuniken u. ſ. w., waren 

Nin der Mitte gegürtet und reichten dann bei den Frauen bis auf 
die Füße, bei den Männern bis auf die Knie: übrigens pflegten 
die Frauen deren in der Regel zwei oder mehrere, die Männer 
nur eins zu tragen. Der Schneider hatte alſo, wie man ſieht, 
bei der griechiſch⸗römiſchen Tracht wenig zu thun, deſto mehr kam 
es auf den Wurf des Obergewandes an, um fie kleidſam und an⸗ 
ſſtänrig erſcheinen zu laſſen. Es kam vor Allem darauf an, die 
Grenze zwiſchen unſchöner Vermummung und Einwicklung und 


wärtig den Gentleman an der Feinheit ſeiner Wäſche erkennt, 
erkannte man ihn im Alterthum, namentlich in Griechenland, an 
der Art, ſein Gewand zu tragen. Ein Reſt dieſes Geſchmacks in 
der Drapirung hat ſich noch bei den ſüdlichen Nationen erhalten. 

Abgeſehen von dem Vortheil, daß ſie den Formen und Be 


— TER, 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
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unanſtändiger Eutblößung zu beobachten. Während man gegen⸗ 


Dienſtag, den 21. Juni. 
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Seit dieſer verhängnißvollen Kour iſt aber keine fo er⸗ 
ſchütternde Bekomplimentirung wieder erfolgt; die politiſche Lage 
Europa's hat ſeitdem jene natürliche Geſtalt gewonnen, welche 
die Konſequenz der Konkordate in Italien vorgezeichnet hatte. — 
Oder meint man im Ernſte, Italien hätte all die Crpreſſungen 
und Bedrückungen der Oeſterreicher wie der übrigen Regenten in 
Neapel, Modena, im Kirchenſtaate für ewige Zeiten erduldet, 
während Sardinien mit leuchtendem Beiſpiel auf dem Wege mo⸗ 
raliſcher Eroberungen vorſchritt?! \ 

Der Krieg war lange genug vorausgeſehen und die Ent 
werthung der öſterreichiſchen Valuta galt nur als die anticipirte 
Kriegserklärung zwiſchen der Pokitik und den Finanzkräſten des 
Kaiſerſtaates. Seit der Eröffnung der Feindſeligkeiten zwiſchen 
der frauko⸗ſardiſchen und der öſterreichiſchen Armee jedoch be— 
treibt man die freilich kaum ausbleibliche Kataſtrophe des Staats⸗ 
bankerotts mit einer Eilfertigkeit, als wäre die Auflöſung der in⸗ 
nern Rechsordnung die ſicherſte Bürgſchaft für einen „ehrenvollen 
Frieden“ und nicht die einer lange nachwirkenden Vernichtung 
des polyglotten Reiches. Zuerſt erfolgte gleichzeitig mit dem 
offiziellen Zugeſtändniß der Inſufficienz der Nationalbank, die 
Ermächtigung der letztern zur unbeſchränkten Papiergeld⸗Fabrika⸗ 
tion ſtatt wie der gemeine Menſchenverſtand erwartet hatte, des 
Verbots zu einer Vermehrung von Geldſurrogaten. Bald darauf 
die Konfiskation der Zinſen ſelbſt fremdländiſcher Fondsbeſitzer 
zu Gunſten der Einkommenſteuer, ferner die Erhöhung aller direk— 
ten und indirekten Abgaben um ungefähr 42 Mill. oder um 6 
Gulden jährlich für jeden Steuerzahler, und endlich die Modifi⸗ 
cirung des Vertrages vom 17. Juli 1854 in Bezug auf die Zins⸗ 
leiſtung des ſogenannten freiwilligen Anlehens. 

Die Geſchichte tiefer Nationalanleihe, deren Antheilsſcheine 
ſich nahezu über den ganzen Erdball verbreitet finden, haben wir 
zum Theil ſchon in frühern Nummern der „Danziger Ztg.“ mit: 
getheilt (vergl. Nr. 268 derſ.). Die Ausſchreibung des Ans 
kehens erfolgte angeblich zur Herſtellung der Landesvaluta, welche 
damals ebenfalls zwiſchen 45 und 60 Prozent unter dem Nomi⸗ 
nalwerthe ſchwankte. Die Einzahlungen mußten in Silber er⸗ 
felgen, welches durchſchnittlich höher ſtand als Banknoten, und 
die einzige Gegenleiſtung, welche die Staatskaſſe den Scheinen 
zugeſtand, war eine fünfprozentige Verzinſung in Silber; von 
einer Einlöſung der Anleihe ſelbſt iſt, wie bereits früher darge⸗ 
than, nirgends die Rede. Da überdies die Hinausgabe dieſer 
Anleihe durchaus nicht unter beſonders günſtigen Bedingungen 
erfolgte (auf je 100 Gulden Nominalwerth mußten 95 in Silber 
erlegt werden), ſo durften die Zeichner mindeſtens auf eine um 
ſo pünktlichere Erfüllung der geringen Gegenleiſtung rechnen, 
welche ihnen der Staat zugeſprochen hatte. Statt deſſen iſt be 
reits eine Reduction des Zinsſatzes durch die Heranziehung zur 
Einkommenſteuer und endlich die Aufhebung der Silberverzinſung 
eingetreten. 

Die neueſte Verfügung ſchreibt die Auszahlung der Zinſen 
der Nationalanleihe in Banknoten „mit einem entſprechenden Auf⸗ 
gelde“ vor. Welches Aufgeld aber „entſprechend“ iſt, darüber hat 
der Geſetzgeber vorſorglich geſchwiegen; darüber behält er ſich 
und feinem Finanzminiſter allein die Cntſcheidung vor. Für die 
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wegungen des Körpers überall leicht nachgiebt, bietet die antike 
Tracht der Plaſtik auch den eines guten Contraſtes zwiſchen den 
zahlreichen ſchmalen Längenfalten der Unter⸗ und den breiten Quer⸗ 
falten der Obergewänder, da dieſe in der Regel aus einem ſchweren, 
jene aus einem leichtern und feinern Stoff beſtanden. Endlich 
erhielten Gewandfiguren nach oben einen trefflichen Abſchluß durch 
die Fülle des Kopfhaares, da der Kopf im gewöhnlichen Leben 
bloß getragen wurde. Hüte mit breiten Krämpen, zum Schutz 
gegen die Sonne, wurden nur auf Reiſen, Regenmäntel von ver- 
ſchiedenem Schnitt, zum Theil mit Kapuzen verſehen, zum Schutz 
gegen ſchlechtes Wetter getragen. 

In dieſer Einfachheit und Schönheit erhielt ſich die Form 
der Kleidung auch in Rom bis zu den Zeiten der über⸗ 
handnehmenden barbariſchen und orientaliſchen Moden. Dieſe 
änderten nicht nur die Farben, Muſter und Stoffe ſondern auch 
den Zuſchnitt der Kleider allmälich völlig, und die Figuren der 
Diptychen aus dem 5. und 6. Jahrhundert würde man ihrer 
Kleidung nach nicht für röͤmiſch halten, wenn man nur die Trach⸗ 
ten der früheren Kaiſerzeit kannte und von jener Revolution in 
der Mode keine Kunde hätte. 

Aus dem bisher Geſagten geht hervor, daß das römiſche 
Alterthum mindeſtens bis zum Ende des dritten Jahrhunderts 
den Kleiderluxus nicht gekannt hat, der in Künſtlichkeit des Schnit⸗ 
tes und der Arbeit und in Verſchwendung des Stoffes beſteht, 
wie ihn verſchiedene Perioden des Mittelalters und der neuern 
Zeit in Puffärmeln, Pluderhoſen, Reifröcken, Mänteln von hun⸗ 
dert Ellen u. ſ. w. entfaltet haben. Aber die Partherkriege und 
die dadurch eröffneten direkteren Handelsverbindungen mit dem 
inneren Aſien brachten die Seide, die Stickereien und ſchließlich 
wurde der Hauptluxes mit Purpur getrieben. Ein Pfund dop⸗ 
peltgefärbte Wolle koſtete 1000 Francs! 

Ein großer Luxus wurde mit Ringen getrieben. Der Allge- 
meinheit der Siegelringe, die man an dem vierten Finger der 
linken Hand trug, verdanken wir die vielen tauſende von geſchnit⸗ 
tenen Steinen, die gegenwärtig in allen Muſeen Europas ver⸗ 
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Für ganz Grobbrilannien und Irland nimmt Beſlellungen eutgegen die deulſche Buchhandlung von §runz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſter. 


Preis pro Quartal 1 %. 15 , auswärts 1 %½ 20 Ge. 
Juſertionsgebühr 1 255 pro Petitzeile oder deren Raum. 
Juſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


Organ für Weſt und Oſtpreußen. 


im October fälligen Coupons find nach dem Durchſchnittscourſe 
der Monate März bis einſchließlich Mai 25 Prozent bewilligt, 
obwohl im Augenblicke das Silber gegen öſterreichiſche Banknoten 
um 10 Prozent höher ſteht. Es fehlt aber an jedem Auhalts⸗ 
punkt, nach welchem „Durchſchnittscourſe“ in Zukunft das Auf⸗ 
geld bemeſſen werden fol: Mit demſelben Rechte, mit welchem 
man diesmal für die October⸗Coupons die Courſe von März 
bis Mai dieſes Jahres zum Maßſtab wählt, kanu man in Zus 
kunft einen Zeitraum wählen, in welchem das Silber-Agio gleich 
oder faſt Null ſtand. Da das Nationalanlehen zwiſchen 5-600 
Millionen beträgt (Beſtimmtes iſt über die Höhe dieſer unlösba⸗ 
ren Schuld nicht zu ermitteln, doch dürfte ſie kaum die genannte 


Grenze überſchreiten), und die Verzinſung jährlich 25 bis 30 - 


Mill. Gulden erfordert, ſo iſt der Vortheil, den die Staatskaſſe 
bei der neuen Methode über die vertragsmäßige Leiſtungspflicht 
davon trägt, auf mehrere Millionen jährlich zu veranſchlagen. 

Die Staatskaſſe zeigt zwar den Kouponsbeſitzern noch einen 
andern Weg ſich gegen die Umwandlung der Silberzinſen in Pa- 
piergeld ſchadlos zu halten. Die neue Finanzmaßtegel ſtellt es 
„dem Belieben“ der Kapitaliſten anheim, ihre Zinsguthaben durch 
neue Kapitalverſchreibungen (für 100 Fl. einen vierjährigen An⸗ 
leiheſchein von 128 Fl.) einzuziehen. Allein im Zuſammenhange 
mit der faft gleichzeitig bekannt gewordenen Verordnung der Fi⸗ 
nanzpräfektur im Venetianiſchen Gebiete, welche die Annahme von 
National⸗Auleihe⸗Koupous bei Steuerzahlungen verbietet, darf 
man dieſer zweiten Anordnung einen obligatoriſchen Charakter bei 
legen, der nur vorläufig nicht mit Gewalt geltend gemacht 
wird. So gut wie im Venetianiſchen wird man vorausſichtlich bald 
in allen Kronländern die Annahme von National-⸗Anleihe-Koupons 
bei den Staats⸗Kaſſen verweigern, und mit deren Konvertirung 
in neue Schuldverſchreibungen zwangsweiſe vorgehen. Da bei 
den jetzigen Zeitverhältniſſen Niemand ſeine Forderung an den 
Staat freiwillig auf eine unbeſtimmte Reihe von Jahren hinaus 
prolongiren wird. a * * 3 

Faſſen wir die finanzielle Geſetzgebung des Kaiſerſtaats zu⸗ 
ſammen, fo haben die Unterthanuen die Pflicht, ihre ſehr bedeu⸗ 
tend erhöhten Steuern ſämmtlich in Silber zu zahlen, während 
alle Leiſtungen des Staates an die Unterthanen in Papiergeld 
oder gar in papiernen Schuldbekenntniſſen vollzogen werden. RR 
lange dieſes Mißverhältniß ſich zu behaupten vermag, iſt un⸗ 
ſchwer zu ermitteln. Es kann in keinem Falle länger dauern, 
als der gegenwärtige Krieg; was nach Beendigung deſſelben ge⸗ 
ſchehen wird — ob eine maſſenhafte Vernichtung der älteren 
Staatsſchulden oder eine gleichmäßige Reduction ſämmtlicher 
Statspapiere (etwa wie im Jahre 1811 um 50 bis 60 Procent) 
iſt für den jetzigen Werthſtand der öſterreichiſchen Effekten ziem- 
lich gleichgiltig. Denn wenn die im Augenblicke ſchon weit unter 
die Hälfte des Nominalwerthes geſunkenen Staatspapiere auch 
noch eine nominelle Entwerthung von fünfzig Prozent erfahren 
ſollten, ſo würde die zweite (anerkannte) Hälfte gleichfalls werth⸗ 
los bleiben, wie ja auch im Jahr 1811 vor dem Staatsbanke⸗ 
rutt fünſprozentige Zinspapiere zum Kurſe von 14 bis 15 aus⸗ 
geboten und nicht unterzubringen waren. Noch verhält ſich die Börſe 
dieſer neueſten Finanzverfügung gegenüber ziemlich optimiſtiſch, da 
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theilt find. Doch befinden ſich gerade unter dieſen feltene, koſtbare 
Steine; der Diamant wurde garnicht gravirt, zum Theil wohl 
auch wegen der Schwierigkeit der Bearbeitung (ſelbſt in neueſter 
Zeit find Diamant⸗Gravirungen ſelten), ebenſowenig der Sma⸗ 
ragd, theils aus demſelben Grunde, theils weil man ſeiner ge⸗ 
ſchliffenen unverſehrten Fläche eine wohlthätige Wirkung auf das 
Auge zuſchrieb. Auch die rothen, funkelnden Edelſteine, als der 
Karbunkel (d. h. Rubin; von einer Art deſſelben fabelte man, daß 
fein Glanz ſelbſt im Schatten das Siegelwachs ſchmelze N), wur⸗ 
den nicht geſchnitten. Zu Intaglios dienten faſt nur die Halbedel⸗ 
ſteine, als Jaſpis, Malachit, Carneol, Achat, Chalcedon, Ame⸗ 
thyſt und andere meiſt durchſcheinende, ſo daß ſie, gegen das Licht 
gehalten, die vertiefte Gravirung reliefartig heraustreten laſſen, 
und fo oft eine ſehr ſchöne Wirkung thun. Es war alſo nicht der 
Werth der Steine, ſondern die Arbeit des Künſtlers, worin der 
Luxus der Ringe hauptfächlich beſtand; übrigens find Gemmen 
von farbigem Glasfluß, welche die verſchiedenen Edelſteine nach- 
ahmen, nicht ſelten. Außer den Siegelringen (die manche gar nicht 
trugen, ſondern unter Verſchluß verwahrten, und durch einen 
anderen gleichſam ſtellvertretenden Ring am kleinen Finger nur 
andeuteten) wurden gewöhnlich noch mehrere andere getragen. 
Manche ſuchten etwas darin, außerordentlich große und ſchwere 
zu tragen; andere legten für die verſchiedenen Jahreszeiten ver⸗ 
ſchiedene an, da ihnen die Winterringe in der Sonnenhitze zu 
läſtig waren; viele beluden nicht nur alle Finger, ſondern auch 
alle Fingerglieder damit, und trugen ihre von Steinen blitzenden 
Hände ſelbſt im Badewaſſer oder im Bett zur Schau. Andere fan⸗ 
den es feiner, ihre Siegel nicht in Steine, ſondern in reines Gold 
graviren zu laſſen, was unter der Regierung des Kaiſers Clau⸗ 
dius Mode geworden war. Auch erhaben geſchnittene Edelſteine 
(Cameen) wurden zum Schmuck der männlichen Kleidung verwen⸗ 
det, an Agraffen Schnallen, zur Beſetzung von Guͤrteln u. dgl. 
(Fortſetzung folgt.) 


Br 


Nationalanleihe noch immer zwiſchen 42 bis 45 ſchwankt, ein 
verhältnißmäßig hoher Kurs für ein uneinlösbares Schuldpapier. 
Mögen unſere Kapitaliſten dieſen vielleicht niemals wiederfehren- 
den Moment wahrnehmen, ſich ihrer Finanzbeziehungen zum 
öſterreichiſchen Kaiſerſtaate zu entledigen — das „zu ſpät!“ kann 
ſchneller kommen, als man glaubt! 


Deutſchlan d. 

*Berlin, 20. Juni. Die „Neue Hann. Ztg.“ will wiſſen, 
das Preußiſche Miniſterium habe bereits über Zweck und Aus— 
dehnung des gegenwärtigen italieniſchen Krieges im Namen des 
deutſchen Bundes eine Aufklärung in Paris verlangt; wenigſtens 
ſei dies Verlangen durch den General Williſen in Wien verab- 
redet und man erwarte in Kurzem eine Antwort. Zu der Mobi⸗ 
liſirungs⸗Ordre ſoll Fürſt Hohenzollern weſentlich beigetragen 
haben; die Folgen der Schlacht von Magenta hätten der Anſicht 


des ritterlichen Fürſten im Cabinet bes Prinz⸗Regenten das Ueber- 


gewicht gegeben. — Die heute beginnenden Wettrennen ver⸗ 
ſprechen hͤchſt glänzend zu werden. Die Aumeldungen ſollen ſich 
in jüngſter Zeit ſtark vermehrt haben und eine beträchtliche An— 
zahl renommirter Renner iſt in Ausſicht geſtellt. 

Berlin 20. Juni. Wie die „N. Pr. Z.“ vernimmt, ſteht 
die demnächſtige Beſetzung der höchſten Truppen-Commandos (der 
zu bildendenden Armeen) und einiger Armeecorps bevor. Einem 
Gerüchte nach würde der Fürſt zu Hohenzollern-Sigma— 
ringen Hoheit nunmehr ſelbſt das Commando ſeines (des 7.) 
Armeecorps übernehmen; auch Se. Hoheit der regierende Herzog 
von Coburg⸗Gotha ſoll das Commando eines Preußiſchen 
Armeecorps erhalten. Ebenſo dürfte, wie ſchon früher erwähnt, 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Carl das Commando 
eines Armeecorps übernehmen. Wie man weiter hört und vers 
ſchiedene Zeitungen melden, ſollen die mobilen Truppen in zwei 
größeren Corps am Rhein und Main aufgeſtellt werden. Zu die- 
ſem Zwecke würde dem Vermuthen nach das 4. Armeecorps 
(Sachſen) zu dem 7. u. 8. (Weſtfalen und Rheinprovinz) ſtoßen, 
während die entfernteren, das 3. und 5. (Brandenburg und Poſen) 
wohl Aufſtellung am Main einnehmen würden. Nach der „B. u. 
H. Z.“ hat das Proviant⸗Amt in Minden Auftrag zu bedeuten⸗ 
den Ankäufen von Hornvieh erhalten. — Der Tag des Ausmar⸗ 
ſches iſt noch nicht beſtimmt. 

Wien, 18. Juni. 
des Fürſten Eſterhazy nach London macht der Correſpondent der 
„Deutſchen Allgemein. Zeitung“ intereſſante Mittheilungen: „Für 
den Fall, ſchreibt er, daß das Cabinet Derby nicht gewichen wäre, 
iſt es allerdings unzweifelhaft, daß der außerordentliche Abge— 
ſandte des wiener Cabinets nichts anderes in London zu erzielen 
beſtrebt ſein konnte, als England zu einem activen Vorgehen zu 
Gunſten Oeſterreichs zu beſtimmen. Nun aber da in London 
die Rollen gewechſelt ſind, muß auch das wiener Cabinet die 
ſeinige modiſiciren, und während es vorläufig abwarten muß, 
wie überhaupt das londoner Cabinet unter der Direction Palmex⸗ 
ſton⸗Ruſſell in die gegenwärtige Sachlage einzugreifen gedenkt, 
ſetzt es ſich vorläufig in eine Art Defenſivverfaſſung, um eine 
eventuelle engliſche Vermittelung, bei der nur Oeſterreich zu 
Schaden kommen könnte, abzuwehren. Um dem neuen engliſchen 
Cabinet jeden Vorwand zu längſt abgebrauchten Recriminationen 
u benehmen, hat Oeſterreich feine Soldaten aus den römiſchen 
Fee und Piacenza zurückgezogen. Die öſterreichiſche Occu⸗ 
pation und die italieniſchen Specialverträge exiſtiren nicht mehr, 
ſie, die England ein Dorn im Ange waren. Jetzt ſind es nur 
die Verträge von 1815, für die Oeſterreich kämpft, und die es 
ſolange nicht fallen läßt, als ein öſterreichiſcher Soldat noch auf 
italieniſchem Boden ſteht. Zum Glück ſtehen deren 400,000 
zwiſchen Mantua und Verona. In einer ſolchen Stellung wird 
Oeſterreich keine Palmerſton'ſche Vermittelung, deren Grundlage 
Territorialveränderungen iu Italien bilden ſollten. Einem ſolchen 
Vermittelungsantrage vorzubeugen, hat das Wiener Cabinet die ent⸗ 
ſprechende Maßnahme getroffen, und ſollte Lord Palmerſton dennoch 
mit eiwas Aehnlichem zu debutiren glauben, fd mag er deſſen ger 
wiß ſein, daß ſein eventueller Wunſch nur dann in Erfüllung 
gehen kaun, wenn die vier Sewaſtopols am Minico rauchende 
Schutthaufen geworden find und Oeſterreich aufgehört hat, Mili⸗ 
tärſtaat zu fein.‘ 

England. 


London, 18. Juni. In der geſtrigen Oberhausſitzung 
hielt Lord Derby eine längere Rede. Nachdem er die Politik 
des auswärtigen Miniſters in Schutz genommen und auf die 
dem Parlamente vorgelegten Schriftſtücke hingewieſen, erklärte er in 
ſeinem und ſeiner Collegen Namen, daß ihre Nachfolger in 
keinem der beiden Häuſer des Parlaments auf eine factiöſe 
Oppoſition ſtoßen würden, ja daß es ihm zur aufrichtigen Genug- 
thuung gereichen möchte, wenn er der neuen Regierung eine unab« 
hängige Unterſtützung werde angedeihen laſſen können. Er hoffe, 
daß dieſelbe in der auswärtigen Politik eine ſtrenge und unpar⸗ 
teiiſche Neutralität bewahren, und daß fie ferner dafür Sorge 
tragen würde, die Seemacht des Landes in eine Verfaſſung zu 
bringen, welche Englands Jutereſſen, ſei es bei activem Auftreten 
oder bei einer Vermittelung, nachdrücklich vertreten könne. Zum 
Schluß ſprach der Lord einen ſcharfen Tadel wegen der Veröffent- 
lichung der Unterrerung in der „Times“ aus, welche Lord 
Grauville mit der Königin in Bezug auf die Bildung eines 
neuen Kabinets gehabt habe. Es ſei dies gegen den amtlichen 
Anſtand, ſowie gegen den conſtitutionellen Brauch. Lord Gran- 
ville erwiesert, darauf, daß er ebenfalls mit großem Bedauern 
den betreffenden Artikel in der „Times“ geleſen. Mit Exlaubniß 
der Königin habe er allerdings den Inhalt der Unterredung mit 
Ihr. Maj im Allgemeinen einigen politiſchen und Privatfreun⸗ 
den mitgetheilt. Er bedaure jetzt, nicht vollſtändige Zurückhal. 
tung beobachtet zu haben. — Das Haus vertagt ſich bis zum 
Dienſtag. — In der Unterhausſitzung wird folgende Antwort der 
Königin auf die Adreſſe der Gemeinen verleſen: „Ich empfange 
mit großer Genugthuung die Verfiberungen des Hauſes der 
Gemeinen, daß, während ich bei dem jetzt in Norditalien wüthen⸗ 
den Kriege eine ſtrenge Neutralität zwiſchen den ſtreitenden Par⸗ 
teien beobachte, ich bei den Maßregeln der Defenſiv Politik, die 
mir für die Sicherheit meines Gebietes und die Ehre meiner 
Krone nöthig erſchienen, auf feine bereitwillige Unterſtützung 
rechnen darf. Ich hege jederzeit den Wunſch, daß meine Negie- 
rung in Einklang mit den Wünſchen der Vertreter meines Volkes 
im Hauſe der Gemeinen ſtehen möge und habe deshalb Schritte 
gethan, durch Bildung einer neuen Verwaltung dem mir von 
Ihnen ertheilten Rathe gemäß zu handeln.“ Sonſt kommt in 
dieſer Sitzung nichts Erhebliches vor. Das Haus vertagt ſich 
ebenfalls. — — Das Genie Corps in England wird bedeutend 
verſtärkt. — „Morning Poſt“ enthält ein Schreiben aus Paris 


Ueber den Zweck der beſondern Miſſion 


vom 16., wonach aus Berlin dort angelangte amtliche Depeſchen } 
ſehr befriedigend lanten und die Mobiliſirung der Armee in keinem 


Sinn einen aggreſſiven Charakter haben ſolle. — i 


Frankreich. 

** Paris 18. Juni. Wie man von der nächſten Zukunft 
der preußiſchen Politik denken ſoll, weiß man immer noch nicht; 
man befindet ſich in einer fordauernden Schwankung. — Graf 
Walewski hat geſtern nochmals an das diplomatiſche Corps die 
Erklärung abgegeben, daß der Kaiſer auf keinen Fall über das 
einmal aufgeſtellte Programm des Krieges hinausgehen und in 
nächſter Zeit neue Beweiſe feiner Mäßigung ablegen werde. Die 
preußiſche Mobilmachung, fügte er hinzu, habe ihn nicht über⸗ 


raſcht oder in Unruhe verſetzt, da er vorher daran unterrichtet ge 


weſen. — Koſſuth iſt heute von hier nach Genna abgereift. — 
Es iſt der Befehl gegeben in Breſt ein neues Geſchwader von 
fünſ Linienſchiffen und vier Fregatten auszurüſten. — Das Lager 
von Chalons ſoll noch in dieſem Monat organiſirt ſein. 
bezeichneten vier Jufanterie- und vier Cavallerie Diviſionen haben 
bereits Befehl ſich dahin in Marſch zu ſetzen. — 

— Von der franzöſiſchen Grenze wird geſchrieben: 
Am 15. erhielt die franzöſiſche Grenzſtadt Lauterburg eine Ver⸗ 
ſtärkung ihrer bisherigen Garuiſon, und auf den 17. wurde da: 
ſelbſt eine vollſtändig ausgerüſtete ſchwere Batterie erwartet. Es 
ſtehen überhaupt an der jenſeitigen Grenze bedeutende Truppen⸗ 
zuſammenziehungen in Ausſicht. 

Italien. 

— Die „Times“ bringt folgendes Telegramm aus Nea— 
pel, 17. Juni: „Eine Amneſtie iſt erlaſſen worden. Die wegen 
politiſcher Vergehen Verurtheilten werden amneſtirt, die am 27. 
December und 18. März Amneſtirten nicht eingeſchloſſen. Letztere 
bleiben unter Aufſicht; die Verdächtigen werden begnadigt. Ge— 
wöhnliche Strafen werden um drei Jahre abgekürzt.“ 

— Aus Bern, 16. Juni, ſchreibt man: Diefen Mittag 
traf in Bern von der graubündtner Grenze die zuverläſſige Nach- 
richt ein, ein öſterreichiſches Armeecorps ſei von Tyrol aus über 
das Stilfſer-Joch in Veltin einmarſchirt, ohne Widerſtand bis 
Tiyano vorgerückt und werde zweifelsohne morgen Sondrio be— 
ſetzt haben, da von einer ernſtlichen Gegenwehr der revolutionai— 
ren Partei im Veltin keine Rede ſein könne, weil ſie nicht orga⸗ 
niſirt ſei. Die ſchweizer Truppen an der Grenze werden alſo in 
der Lage fein, revolutionaire Flüchtlinge in Empfaug zu nehmen, 
wie ſie die öſterreichiſchen Grenzwächter und Polizei-Commiſſare 
in Empfang genommen haben. 

Bern, 17. Juni. (K. Z.) Nach beſtimmten hier einge⸗ 
troffenen Nachrichten beſchleunigen die franzöſiſchen Truppen 
ihren Macſch gegen den Mincio hin. Sie folgen den Oeſterrei⸗ 
chern auf dem Fuße, und es finden alle Tage Scharmützel Statt. 
Man glaubt, daß es dieſer Tage zum Schlagen kommen wird. 
Am 16. war die Stellung der franzöſiſchen Armee folgende: 
Das 1. Corps war in Urago d'Oglie außer der Diviſion Des⸗ 
vaux, die ſich in Tudiano befand; das 2. Corps ſtand in Chiari 

und Cartrezzato; das 3. Corps in Soneino, mit Ausnahme der 
Diviſion Partonneaux, die in Orſinovo war. In Antiquata 
und Fontanella ſtand das 4. Corps und in Calcio die kaiſerliche 
Garde. — 

Von Wien aus wird berichtet, daß Garibaldi verwundet 
ſei und den linken Arm in der Schlinge krage. Zwei Schweizer, 
die ihn in Como beſuchten, ſchildern ihn als einen kleinen korpu⸗ 
lenten Sechziger mit gebleichtem Haar, hoher Stirn und einer 
Adlernaſe. Aus ſeinen grauen Augen ſchauen Ruhe und Feſtig⸗ 
keit. Er grüßte die Schweizer mit feſtem Händedruck und be⸗ 
dauerte, daß ſeine Leute noch zu wenig Soldaten feien. 


Die „Gazzetta Piemonteſe“ brachte eine actenmäßige Darſtellung 


über die Erſchießung von neun Mitgliedern der Gemeinde Torricella 
durch eine öſterreichiſche Patrouille. Graf Cavour hat dieſen Vorfall 
zum Gegenſtande eines Rundſchreibens an die ſardiniſchen Geſandt⸗ 
ſchaften gemacht, um zu zeigen, „daß Oeſterreich die Kriegsgeſetze 
ſchnöde verletzt hat, und daß das Benehmen ſeiner Truppen nicht das⸗ 
jenige war, das civiliſirte Nationen auszeichnet.“ Das Cavour ſche 
Rundſchreiben ſtellt den Fall jo dar: Am 20. Mai, am Tage des Ge⸗ 
| . bei Montebello, erſchien eine öſterreichiſche Patrouille im Dorfe 
orricella, holte den dortigen Gerichtsboten, den ſie auf der Straße 
fand, nahm denſelben mit und ließ ſich von ihm in das Haus des Päch⸗ 
ters Cignoli führen, wo ſie eine Hausſuchung anſtellte und alle Mit⸗ 
glieder der Familie Cignoli nebſt einigen Leuten aus dem Dorfe, die 
zufällig auf dem Hofe der Meierei waren verhaftete — im Ganzen 
neun Perſonen, darunter ein Sohn von 17, ein anderer von 19 Jabren, 
und zwei nicht zu der Famlie gehörende Jungen von 14 und 153 875 
Der Hausvater Cignoli war 60 Jahre alt. Die Patrouille 1 rte die 
Verhafteten, nachdem ſie im Haufe nichts als eine kleine Quantität 
men . und einen kleinen Pulverbeutel gefunden, vor den öſterreichi⸗ 
chen Befehlshaber, der zu Pferde inmitten ſeiner Truppen an der 
Landſtraße hielt. Nachdem letzterer einige Worte in deutſcher Sprache 
mit den Soldaten gewechſelt, ſagte er dem Gerichtsboten, er ſolle an 
ſeinem Platze bleiben, und befahl dann den neun Bauern, in den Gra⸗ 
ben an der Landſtraße hinabzuſteigen. Dies war kaum geſchehen, als 
der Befehlshaber einem Peloton auf der Landstraße ein Zeichen zum 
Feuern gab. Acht Bauern blieben auf der Stelle todt, der neunte wurde 
ködtlich verwundet. Die Truppen ſetzten ſich wieder in Marſch, und der 
Befehlshaber ſagte dem Gerichtsboken, nun könne er gehen; damit er 
jedoch von den öſterreichiſchen Truppen in der Umgegend nicht feſtge⸗ 
15 werde, wolle er ihm einen Geleitſchein geben, den er im Noth⸗ 
alle vorzeigen könne. Dieſer Geleitſchein beſtand in einer Viſitenkarte, 
auf der unter einer Grafenkrone zu leſen iſt: „F.⸗M.⸗L. Urban.“ Diefe 
Karte befindet ſich unter den Belegſtücken der Unterſuchung. „Scheu 
lichkeiten ſolcher Art“, ſchließt das Cavourſche Rundſchreiben, „bedür⸗ 
fen keines Commentars. Es iſt dies ein ſo feiger wie grauſamer Mord, 
wovon nur unter Barbaren und Wilden Beiſpiele zu finden ſind. Sie 
werden erſucht, dem Miniſter des Auswärtigen der Regierung, bei der 
Sie beglaubigt ſind, von dieſer Depeſche Mittheilung zu machen.“ 


r Wie bereits telegraphiſch gemeldet, hat Victor Emanuel 
die ihm von einer Deputation der Stadt Bologna angebotene 
Militär » Dietatu abgelehnt. Die Worte, mit welchen er die 
Deputirten entließ, waren folgende: „Machen fie Ihren Mitbür⸗ 
gern von Bologna begreiflich, daß unter den gegenwärtigen Zeit⸗ 
umftänden alle unüberlegten Schritte und Entſchlüſſe die Sache 
ter Unabhängigkeit gefährden würden. Eurapa darf mich nicht 
beſchuldigen können, daß ich nur aus perſönlichem Ehrgeiz handle, 
um die Piemonteſiſche Einverleibung an die Stelle der Oeſter⸗ 
reichiſchen Unterdrückung zu ſetzen. Der heilige Vater, das 
Haupt der Gläubigen, iſt an der Spitze ſeines Volkes geblieben‘; 
er hat nicht, wie die Herrſcher von Parma, Modena, Toskana, 
ſeine weltliche Obrigkeit niedergelegt, welche wir nicht nur achten, 
ſondern befeſtigen müſſen; ich werde alſo jeden Umſturzverſuch 
mißbilligen, welcher der Billigkeit zuwider und für die edle Sache, 
der wir dienen, ſchädlich iſt. Vergeſſen wir auch nicht, daß 
Pius IX. ein italieniſcher Fürſt iſt.“ — Die Abgeordneten andrer 
Städte, welche ſich in Turin befinden um wegen der Einverleibung 
derſelben in Piemont Anträge zu ſtellen, z. B. aus Modena und 
Reggio, daben noch keine Antwort erhalten. 


Die 


WER Die politifchen Telegramme find beute 
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Türkei. . 


Aus Konſtantinopel, 8. Juni, iſt über Marſeille die 


Nachricht von der daſelbſt am 6. erfolgten Ankunft des Großfür⸗ 
ſten Conſtantin eingetroffen. — Die Pforte hat an die Mächte 
eine ausweichende Antwort in Betreff des Fürſten Kuſa ertheilt, 
indem der Sultan vor Ertheilung der Inveſtitur erſt Garantien 


verlangt. 1 
Au erika. 

— Aus einem der „H. B. H.“ mitgetheilten Privatſchrei⸗ 
ben aus Valparaiſo vom 30. April iſt zu erſehen, daß die 
auf einer wiſſenſchaftlichen Reiſe um die Welt begriffene öſter⸗ 
reichiſche Fregatte „Novara“ dort angekommen iſt. Die in Val⸗ 
paraiſo befindlichen Deutſchen haben die Gelegenheit benutzt, den 
Offizieren des Schiffes und dem wiſſenſchaftlichen Comits ein 
Feſt zu geben. 1 


* 


"Danzig, den 21. Junt. 


7 Gin zien ausgeblieben. x 
* In Betreff der Arbeitstheilung beim beſchloſſe— 
nen Baue der Kanonen⸗-Boote konnten wir die ſpeciellen 
Angaben, welche darüber ſeit Kurzem die Runde durch die Zei⸗ 
tungen machen, als verfrüht erklären. Heute ſind wir im Stande, 
die erſt geſtern aus dem Marine-Minifterium hieher gelangten 
Beſchlüſſe mitzutheilen, wonach jene von der Königsberger Hart. 
Ztg. gebrachte Nachricht ſich als weſentlich ungenau herausſtellt. 
Der Plan iſt nach authentiſchen Angaben folgender: Es werden 
im Ganzen 20 Kanonenboote erbaut, davon 10 auf den Werften 
in der Provinz Preußen, die andern in Pommern (Stettin 
und Colberg). Von den hieſigen Werften werden bei Klawit⸗ 
ter ſowie bei Keier und Devrient: je zwei, auf der Königl. 
Werft: vier und in Elbing: zwei erbaut werden. Für die 
Pommerſchen Werflen wird die Arbeit ebenfalls ſo vertheilt, daß 
auf jeden Schiffsbaumeiſter nicht mehr als zwei kommen. Die 
Kanonenboote werden eine Länge von 106 Fuß haben, ſollen 
mit Schraube verſehen werden und eine Maſchine von 60 
Pferdekraft erhalten. Se 

n Heute Morgen iſt das Füſilir-Bataillon des 5. Regi⸗ 
ments per Eiſenbahn nach Graudenz abgegangen. Von der 
Regiments-Muſik hinausgeleitet war man nach halb acht Uhr auf 
dem Legenthor-Platze angelangt, wo eine große Menſchenmenge 
ſich verſammelt hatte, den Scheidenden den letzten Abſchiedsgruß 
zukommen zu laſſen und zum erſtenmale trat jetzt der Ernſt der 
Situation mit unerbittlicher Strenge in den Vordergrund. Die 
weinenden Mütter, Bräute und Frauen, welche die Soldaten hier 
uudrängten, bildeten bereits ein Vorſpiel zu der Tragödie deren 
Abwendung die Zurückbleibenden, das find wir überzeugt, ſehnli⸗ 
cher wünſchen, als die ſcheidenden Soldaten. Nachdem das Batail⸗ 
lon in Zügen aufgeſtellt war, hielt der Oberſt v. Böhn eine 
Anſprache, die ſowohl durch ihre Herzlichkeit wie kraftvolle, echt 


ſoldatiſche Begeiſterung lebhaften Widerhall fand. Eine kleine 


Epiſode erregte hier die allgemeinſte Theilnahme und Rührung. 
Ein altes Mütterchen, baarfuß und nur dürftig angezogen, konnte 
ſich nicht halten, als ſie ihren Sohn im erſten Gliede ſtehen ſah. 
Trotz des Zuredens der Umſtehenden, drängte fie ſich auf den 
freien Platz vor der Front, um ihrem geliebten Sohne, vielleicht 
ihrem Ernährer, den letzten Abſchiedskuß zu geben. Der Oberſt 
iu Böhn, welcher die Abſicht ſogleich erkannte, war weit entfernt, 


Mutter zu umarmen; ſodann ſprach er ihr freundlich zu, ihr 


Sohn würde wiederkehren und zwar mit Ehre und Ruhm bedeckt. 
Er reichte vom Pferde herab der Alten ein Geldſtück und verſprach 
ihr, für den Sohn zu ſorgen. Die kleine tragiſche Scene machte 
einen wahrhaft erſchütternden Eindruck. — 1 } 

Auf dem Bahnhof geſchah die Einfteigung zu gleicher Zeit 
und zwar auf dem Geleiſe, welches vor dem Bahnhofs⸗Gebäude 
nach dem Güter⸗Schoppen führt. Es waren 19 Güterwagen, 
welche mit Bänken verſehn waren und ein Perſonenwagen für die 
Officire. Um halb 9 Uhr war Alles fertig und unter den Klän⸗ 
gen der National-Hymme brauſte der Zug mit dem Bataillon von 
dannen. Möchten die Braven dort, wo ſie hinkommen, durch Glück 
und durch das freudige Bewußtſein einer ſchönen Pflichterfüllung 
Erſatz finden für das, was Manche unter ihnen in bitterm Schmerze 
hier zurückgelaſſen haben. E 

5 Die diesjährigen Rekrutenaushebungen werden 
ausnahmsweiſe ſehr früh ſtattfinden, und ſoll das Geſchäft 
der Kreis⸗Erſatz-Commiſſion ſchon in allernächſter Zeit be⸗ 
ginnen. Wie man aus Berlin mittheilt, werden zur Geſtellung 
aufgefordert werden: 1) die von den Kreis-Erſatz-Commiſſionen 
als ganz unbrauchbar bezeichneten Mannſchaften, inſofern dieſel⸗ 
ben nicht bereits ausgemuſtert ſind; 2) die nur zum Garniſon⸗ 
dienſt brauchbar befundenen Mannſchaften; 3) die zur Armeere⸗ 
ſerve deſignirten Mannſchaften; die zur allgemeinen Erſatzreſerve 
deſignirten Mannſchaften; 5) die von den vorſtehenden vier Ka⸗ 
tegorieen etwa zur Super-Reviſion bezeichneten Individuen; 6) 
tie von den Truppen als dieſtuntauglich entlaſſenen Leute; 7) die 


einjährigen Freiwilligen; 8) die den Brigade-Commandeurs vor⸗ 


zuſtellenden invaliden Wehrleute und auf Zeit anerkannten In⸗ 
validen; 9) die Nachgeſteller; 10) ſämmtliche Reclamanten, und 
zwar zuerſt die von den Truppen entlaſſenen, und alsdann die 
übrigen Reclamanten laut Geſtellungsliſte; 11) die zur Arbeiter 
Abtheilung deſignirten Heerespflichtigen; 12) die zum Train oder 
zum Krankenwärterdienſt deſignirten Heerespflichtigen; 13) die 
gelernten Jäger; 14) die Dienſttauglichen, in der eigentlichen 
Aushebungsliſte enthaltenen Mannſchaften. — Um überflüſſigen 
Beſorgniſſen entgegen zu treten bemerken wir jedoch hierzu, daß 
es ſich hierbei noch keineswegs um eine Aushebung, ſondern 
nur um eine Reviſion aller vorſtehend genannten Klaſſen han⸗ 
deln würde. . 

** Geſtern und auch noch heute war hier ganz allgemein 
das Gerücht verbreitet, daſt geſtern Nachmittag der Befehl zur 
Mobilmachung des erſten Armeecorps hierſelbſt eingetre far W 
Wir können dieſes Gerücht als vollſtändig unbegründet ren. 

4 Wie wir vernehmen, ſoll, mit Rückſicht auf die Möglich⸗ 
keit einer Belagerung unſerer Stadt auf dem Plage am Legethor 
eine Dampfmühle erbaut werden. 5 

2 Auch geſtern drohten wiederum ſchwarze. Gewitterwolken 
ein beabſichtigtes Vergnügen, das erſte groze Feuerwerk im 
Karmann'ſchen Garten, zu zerſtören. Doch blieb es diesmal bei 
einer kleinen Einſchüchterung. Die angekündigte „weltbekannte 
Perſönlichkeit“ ftieg im Luftballon ihrer Beſtimmung entgegen, 
wiewohl wir bezweifeln, ob die Reiſe ohne Unterbrechung bis 
St. Helena fortgeſetzt werden konnte. Das Waſſerfeuerwerk des 
Herrn Behrend war ſehr reichhaltig, und das für das zwei⸗ 
felhafte Wetter ſehr zahlreiche Publikum ſchien durchaus befrie⸗ 
digt von dannen zu gehn. 


2 Während das hieſige Gymmnaſium inel. feiner. Septima 
in 10 Klaſſen 532 Schüler zählt, was durchſchnittlich 53.— 54 auf 
jede Klaſſe beträgt, haben die 3 Gymnaſien Köuigsbergs zuſam⸗ 
men in 22 Klaſſen 984 Schüler, mithin in jeder Claſſe durch⸗ 
schnittlich 44 — 45. Der Unterſchied beträgt alſo für Danzig 
ta. 10 in jeder Claſſe mehr. Ebenſo ſtellt ſich das Verhältniß 
zwiſchen den hieſigen und dortigen höheren Bürgerſchulen heraus. 

Unfere beiden höheren Bürgerſchulen haben in 18 Claſſen 1038 
Schüler, folglich 57 — 58 durchſchnittlich in jeder Claſſe. Die 
beiden höheren Bürgerſchulen Königsbergs zählen 716 Schüler 
in 15 Claſſen, was für jede Claſſe 47 — 58 Schüler beträgt. 
Allein mit der Durchſchnitts berechnung iſt es ein eigen Ding: fie 
ſtellt das Sachverhältniß nicht, wie es iſt, dar. Wäre es fo, 
wie fie angiebt, jo könnte bei uns über Klaſſenüberfüllung 
wohl nicht geklagt werden. In Bezug auf Königsberg haben 
wir die ſtatiſtiſchen Angaben der „Hartungſch. Ztg.“ entnommen, 
für Danzig liegen uns die jüngſten Programme zu Grunde. 
Wenn wir in denſelben, das Gymnaſial-Programm, daß in einer 
Cla ſſe nur 5, in einer andern dagegen 104, oder in einer Claſſe 
10, in einer andern 72 und bei Combinationen gar 130 Schüler 
gemeinſam zu unterrichten ſind, ſo ſpringt daraus erſt das Miß⸗ 
derhältniß und die Ueberfüllung gewiſſer Claſſen in die Augen. 
In Gymmaſium iſt nur die Serta 70 Schüler ſtark, die übrigen 
Claſſen haben keine über 60 und unter 30, ein weit befriedigen 
deres und angemeſſeneres Verhältniß, als dasjenige in den höheren 
Bürgerſchulen, in Bezug auf welche die Klage über Ueberfüllung 
mehrerer Claſſen und die Forderung der Abhülfe dieſes Uebel⸗ 
ſtandes nur gerecht erſcheinen. Es haben ſich hierfür an zuſtän⸗ 
diger Stelle auch bereits kräftigſt Stimmen erhoben, doch vermißte 
man dabei wieder eine gleiche Verwendung für die Abhülfe der Ueber. 
füllung der nicht höheren Schulen, namentlich der Katharinen-Schule, 
in welcher, zufolge einer Angabe dieſer Zeitung, 370 Schüler von 
nur 3 Lehrern unrerrichtet werden, wogegen die beiden entſpre⸗ 
chenden Schulen Königsberg zuſammen nur 372 Schüler mit 
8 Lehrern haben. Dieſer Unterſchied iſt wohl auffällig genug, um 
auch Stimmen zur Abhülfe der Uebelſtände an andern, als den 
höheren Schulen, immer wieder wach zu rufen, was ſchon un« 
zählige Male, doch bis jetzt ſtets vergeblich geſchehen iſt. Jetzt 
möchten es wieder die „Zeitverhältniſſe“ fein, die vorgee 
geſchützt werden, um Alles beim Alten zu laſſen. 

* Für die neue Anleihe find in Memel 57,150 Thlr., in 
Braunsberg 9000 Thlr., in Ortelsburg 2050, Thlr. gezeichnet 
worden. i 
Bei Neufahrwaſſer wurde geſtern in der Weichſel die Leiche ei: 
nes ſeit den 9, d. Mts. von hier verſchwundenen Knechtes aufgefunden. 

R. Marienburg, 19. Juni. Am 14. d. M. fand die 
diesjährige Hauptverſammlung des Lehrervereins vom Marien⸗ 
burger Kreiſe mit großer Betheiligung ſeitens der Mitglieder 
ftatt. Nachdem die Rechuungs⸗Berichte und Reviſionen beendet, 

ing man zur Tafel, die dann auch bald die Verſammlung fröh⸗ 
25 und heiter ſtimmte. Bei den verſchiedenen Toaſten wurde 
vorzüglich der Herren Dieſterweg und Harkort gedacht. — 
In Folge der Bekanntmachung des Landrathsamts ſind aus Une 
ferem Kreiſe mehrere Arbeiter mit der Eiſenbahn nach Königs · 
berg gefahren, um dort an den Feſtungsarbeiten beſchäftigt zu 
werden. — In der vergangenen Woche wurde der berüchtigte 
Gärtner Färber, der als Sträfling 1853 von Danzig ent⸗ 


kr en ſeit jener Zeit mehrere Male in verſchiedenen Orten 
eingefangen 


und wieder entlaufen war, von dem Polizei⸗Com⸗ 


miſſarius Menger zur Haft gebracht. 5 

Elbing, 20. Juni. (N. E. A.) In der heutigen General⸗ 

Verſammlung der Kaufmannſchaft wurden die Herren Eduard 
Zimmermann, Et. Levinſon und H. Wientz zu Aelteſten 
und Ed. Simpfon zum Stellvertreter für den Zeitraum von 
1859 62 gewählt. — Der hieſige Wollmarkt findet am 22. und 
23. Juni ſtatt. Trotz der ſtets von dem hieſigen Magiſtrate 
getroffenen bequemen Einrichtungen in Lagerplätzen ꝛc. ſind die 
Geſchäfte an den offiziellen Tagen ſehr gering und meiſt ſchon 
vorher abgewickelt. — } 

Königsberg, 21 Juni. Wie die „K. H. Z.“ vernimmt, 
iſt über den Ober-Staats-Anwalt Schwark in Berlin 
wegen der Aeußerungen, welche derſelbe bei Gelegenheit der Ver- 
handlung des Prozeſſes gegen die 5 Magdeburger Kirchenpatrone 
n Bezug auf das hieſige Polizei-Präſidium gethan hat, von dieſem 
beim Herrn Juſtizminiſter Beſchwerde geführt worden. 

Königsberg, 19. Juni. Dem N. Elb. Auz. wird über 
den Tod des pp. Sartorius von hier geſchrieben; Die Frage 
wegen Penſionirung des Generalſuperindenten Dr. Sartorius iſt 
erledigt, er hat das Zeitliche geſegnet. Das Conſiſtorium hat 
feinem vieljährigen, Mitgliede eine Parentation in der Har⸗ 
tung'ſchen Zeitung gewidmet, im Uebrigen iſt dieſes Ereigniß ohne 
beſonders bemerkt zu werden, vorüber gegangen. Indeſſen iſt 
man auf den Nachfolger des Verſtorbenen ſehr geſpannt. Dieſe 
Gleichgültigkeit iſt offenbar eine Folge der Richtung des Ver⸗ 
ftorbenen ſelbſt, der durch die Conſequenz mit welcher er das 
„Bekenntniß,“ und nur dieſes allein betonte und forderte, den 
denkenden Theil des Volkes von feiner Auffaſſung der Kirche ab- 
wendete. Ihm hauptſächlich verdankt die freie Gemeinde ihre 
Entſtehung. Hoffen wir auf einen Leiter der kirchlichen Angele— 
geuheiten unſerer Provinz, der nicht Religion und Theologie, oder 
Kirche und Geiſtlichkeit mit einander verwechſelt. 

W. Aus Oſtpreußen, 20. Juni. Den Königsberger 
Rechtsanwälten Stolterfoth und Tamnau iſt der Titel 
„Juſtizrath“ verliehen worden. Ich würde Ihnen dieſe an ſich 
unwichtige Nachricht nicht mittheilen, wenn ſich dahinter nicht ein 
kleiner Beitrag zur Zeitgeſchichte verſteckte. Bekanntlich iſt die 
Verleihung des Juſtizrathstitels in Preußen eine ehrende Aner- 
kennung für ältere, verdiente Anwälte; nach der Anſicht des frü— 
bern Regiments war fie jedoch nur für ſolche vorhanden, welche 
in ihren politiſchen Anſchauungen ſich in Uebereinftimmung mit 
dem damals herrſchenden Syſtem befanden; wer ſich in das Sy⸗ 
ſtem nicht ſchickte blieb von der Ehrr ausgeſchloſſen, mochte er 
auch ſonſt aller Ehren von feinen Mitbürgern und Amtsgenoſſen 
für würdig erachtet werden. In dieſem Falle waren die beiden genaun⸗ 
ten Anwälte, deren Namen Ihren Leſern vielleicht noch von den 
letzten Wahlen her bekannt ſind (Stolterfoth war Candidat der 
demokratiſchen Partei, Tamnau ſiegte als Candidat der Gothaer 
und vertritt Königsber im Abgeordnetenhauſe) Daß beide Män⸗ 
ner lietzt nachträglich der Auszeichnung theilhaftig werden, die 
lange ihnen gebührte, hat — mag man über die Ehre ſelbſt den⸗ 
ken wie man will — ſehr angenehm berührt. Es liegt ein neuer 
Beweis vor, daß in Preußen wirklich eine durchgreifende Wand⸗ 
lung in den Verwaltungsgrundſägen ftattgefunden hat und daß 


ſtände bei weitem vorherrſchend. 


bis zwei 5 billiger als vergangenen 


man in den maßgebenden Kreiſen bemüht iſt, alte Verſehen gut 
zu machen. — 

DD Aus dem Oberlande, 18. Juni. Geſtern fand 
in Pr. Holland eine landwirthſchaftliche Thier- und Protucten- 
ſchau ftatt, Auf dem Exercierplatze vor der Stadt waren hier⸗ 
zu theils bedachte Buden aufgeführt, in denen die Beſucher Schutz 
vor Regen und durſtſtillende Mixturen jeder Art finden konnten. 
— Der dichtbezogene Himmel hatte gewiß noch Viele von dem 
Beſuch des Feſtes abgehalten, denn im Ganzen waren die um⸗ 
liegenden Ortſchaſten nur ſpärlich vertreten. — Obwohl das 
Feſt ſchon Morgens 9 Uhr feinen Anfang nehmen ſollte, fo be⸗ 
gann das eigentliche Leben erſt Mittags mit dem Eintreffen eines 
kleinen Muſikchors, worauf alsdann auch die Beurtheilung der 
ausgeſtellten Gegenſtände durch die Preisrichter ſtattfaud. Die 
Letzteren waren in beſondere Commiſſionen getheilt, die wiederum 
nur beſtimmte Abtheilungen inſpicirten. Wie ſchon erwähnt, fehlte 
die eigentliche Rührigkeit bei dieſem, dem landwirthſchaftlichen Ges 
werbe jo ungemein förderlichen Unternehmen, und wenn wir dar 
mit auch gerade nicht ſagen wollen, daß der Zweck ein verfehlter 
war, ſo iſt die Bedeutung der gegenwärtigen Kriſis auch gewiß 
von großem Einfluß darauf geweſen. Von Ackergeräthſchaften 
hatte nur die Maſchinenbaufabrik der Herren Hambruch, Voll⸗ 
baum & Comp. aus Elbing Einiges von Bedeutung ausgeſtellt. 
Ein Schweizer Stier, ſo wie mehrere Kühe Oldenburger Race 
zeichneten ſich unter dem Rindvieh aus. Schafe mit Wollproben 
batte die Schäferei zu Workallen, Pferde in großer Anzahl 
die umliegenden Dörfer ausgeſtellt. Unter letzteren waren be⸗ 
ſonders viele Zuchtſtuten mit den Fohlen (meiſt ſtarke Arbeits- 
pferde) uns auch ein Sortiment recht eleganter junger Hengſte 
aufzufinden. Die Zahl der Pferde war der aller andern Gegen- 
Mit den 15 Prämien die für 
die Pferde beſtimmt, wurden meiſtens Stuten und Fohlen von 
litthauiſcher Race prämiirt. Das große Bilderwerk, welches als 
erſter Preis ausgegeben wurde, beſteht aus einer Sammlung 
ſehr ſauber ausgeführter Oeldruckbilder (aus dem Kunſtiuſtitute 
von Storch & Kramer in Berlin) die die verſchiedenen deutſchen 
Rindviehracen darſtellte. Zu den nächſtfolgenden Prämien waren 
zwei ſilberne Zuckerkörbe beſtimmt, dann diverſe Schmuck- und 
Silbergeräthe ꝛc. Auch wurden außerdem von den Preisrichtern 
noch Auerkenuungsſcheine für gute Leiſtungen ausgetheilt. Dieſe 
Sachen befanden ſich alle in einem beſondern Zelt, wohin auch 
ſolche Gegenſtände zur Ausſtellung dirigirt waren, die mit der 
Landwirthſchaft in Verbindung ſtehen z. B. ſehr ſchönes Hand⸗ 
geſpinnſte, Flachs, Sämereien, einige Raritäten, Bodenarten, 
Getraide und Gräſer von beſonderer Ueppigkeit u. ſ. w. 

In dem Städtchen Mühlhauſen ſteht ſeit einigen Tagen 
eine Batterie der Artillerie von Königsberg und dieſes für eine ſo 
kleine Stadt wichtige Ereigniß hätte auch leicht von großer Be⸗ 
deutung für die Umgegend werden können, wenigſtens hat ſie 
dieſelbe ganz in Allarm geſetzt. — Man ſollte es kaum glauben, 
in welcher Unwiſſenheit über die täglichen Vorgänge ſich hier zu 
Lande noch der Bauer befindet. 
Batterie ſahen wir erſchreckt einige dieſer Leute vom Felde laufen, 
die alles Ernſtes ſich einbildeten, daß der Feind ſchon im Lande 
ſei. Nur ſchwer gelang es den mehr Verſtändigen, dieſen Leuten 
ihren Schreck zu benehmen (die eine bengaliſche Flamme, welche 
einmal vor dem Pfarrhaus abgebrannt wurde, für Teufelsfpuf 
hielten) und Ihnen die Urſache dieſes Schießens zu erklären. 

Wa oder ihr Eigenthum noch nicht gefährdet ſehen, 
bekümmer ie u kichts, als was die Bebauung ihrer 
delrer ihnen zur Leibesnothdurft und Nahrung gothwendig 
macht. Die Heuerndte hat hier ſchon begonnen und iſt meiſt 
recht gut ausgefallen. 


Handels- Beitung. 
Dörfen-Depefchen der Danziger Beitung. 

Berlin, 21. Juni, 2 Uhr 30 Minuten. (Angek i 
Danzig 4 Uhr 15 ingen 2 ( . e N 

Noggen b hauptet, loco 40%, Juni⸗Juli, Juli⸗A 
392. — eee verändert und b 
Rüböl September⸗October en r 

Die Fondsbörſe zeigte feſter. — Staatsſchuld 
ſcheine 73. — Preuß 4 pCt Anleihe 873. — Wehen 
Ba 6 Pfandbriefe 71. — Franzoſen 105. — Norddeutſche 


ank 69. — National: Anleihe 447. — Wechſel⸗Cours Lon⸗ 
don 6. 153. — Polniſche Banknoten 82%, 0 > 1 8 


fan d urg, 20. : 5 
ſehr flau und ſtille. Oel loco 233, Oktober 225. Kaffee 2700 Sad 
Lagupra à 6% bis 74, Zink ohne en = 

London, 20. Juni. Conſols 921. 1% Spanier 29%, Mexikaner 17%, 
Sardinier 813. 5% Ruſſen 1053. 45% Ruſſen 95. h 

Der Dampfer „Afia” ift eingetroffen und bringt nebſt 1,443,447 
Dollars an Contanten Nachrichten ans Newyork bis zum 10, d. Der 
Cours auf London war daſelbſt 110, Geld flott, Frachten waren gedrückt. 
Der Dampfer „City of Washington“ war aus Europa eingekcaffen. Aus 
Neworleans war vom 7. d. Baumwolle midding 10% gemeldet. 

Liverpeol, 20, Juni. Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 

London, 20. Juni. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen einen 
Montag, fremder wenig Geſchäft, 
eringere Ger ke billiger, Hafer flau. Staatenmehl wurde zu 46, Nor: 

oltmehl zu 31 ſh. verkauft. x 
a erbaan 1 8 uni 63 Eeplenber 62, eisen und Rog⸗ 
en flau, wenig Geſchäft. Raps September 62, Oktober 62%, Novem⸗ 
ber 68, Rubel Ster 35 5 


Prodneken, Markte. 
Danzig, 21. Juni. ahnpreiſe. 
Weizen 120-1284 nicht geſund von 50—624/65 Ss 
128—1312 mittlere Waare von 651—72% Gu 
131—1334 geſund von 7585 
133—137 2 Pr fein von 90-95 Gr, 
Roggen 124—1302 von 4%.—48 %% 
Erbſen, Futter: von 524 — 55 Kn, beſſere 60—65 
Gerſte Futter: 102 — 1104 von 35—38 ,; feine Qualität 
von 40 45 . wenig gefragt. . 
afer: von 34/350 Ye. 5 
piritus, ohne Zufuhr, letzter Preis 163 4% 
Getreidebörſe. Wetter ſchön und recht warm. Wind N. 
Nachdem ſich Inhaber etwas geneigter am heutigen Markte zeigten, 


im Preis⸗Verhaltniß neuerdings nachzugeben, fand ein Umſatz von 130 


Laſten Weizen ſtatt und wurde gezahlt für 124/52 ordinair ausgewachſen 
1201 120% bunt desgl. 1 MB, 276 bunt mit Auswu 05 le 
125/98 beſſerer ZZ 380, 1512 hellbunt nicht ganz geſund a 42. 4523 
132/38 fein bunt geſund a ZZ. 500, 132/38 hochbunt geſund ZZ. 525, 
1368. fein hochbunt . 5509. ! 28 
Roggen heute in Bolt, Waare in lebhafter Kaufluſt. 300 Laſten 
wurden a . 260 Yır 1308 verkauft. 
Spiritus ohne Zufuhr und ohne Umſatz. 


Beim erſten Uebungsſchießen der 


uni. Getreidemarkt. Weizen und Roggen 


Königsberg, 20. Juni. Wind N. O. + 21e N, Weizen 
Hau, loco hochbunter 128—1348 80-90 97 V., bunter 196--1348 
9-82 Gr. B., 126-1298 68.—.70 Ger, bei. tother 128 — 1348 
73—80 Zu B. — Roggen niedriger, loco 118— 1228 393—42 u 
9.,1208 40 Ge, &0B fr. Zollgew 41 %s bez. , 1231267 424 —40 
Ir. B. 1271308 4750 "Gr. B., 127 — 1280 45 — 464 Ge, be 
m 42 Gr B., 41 Gr. G., Juli 42 Ge B., 4 Ge G., 

uguſt 425 %. B., 413 . G., September : October 43 Gr. B., 
415 G. — Gerſte flau, loco große 100—115 8 35 — 45 Gr. B, 
kleine 98— 108 35 — 42 Gr. N. — Hafer loco 68—80f 30 — 38 
E B., 74 778 33 — 35 0% bez. — Erbſen niedriger, loco 
weiße Koch⸗ 60 — 65 r B., Futter 5558 . B., 54—37 95 
bez. — Bohnen loco 6.— 70 9% B. — 
u g 8. IE e ai 

81127 62.— * B., 108— * 4 : 2 
110 5050. % B. Er, bez., ord. 100 


Saasen ae RR 2 8 Pe: 
eejaat loco rothe Yr — 44 9% B., weiße 4— 5 
Thymotheum 547% N. 55 5 * 

Leinöl loco pr. Ctr. ohne Faß 10 . B. 

Rübböl loco pr. Ctr. ohne Faß 11 &. B. 

Leinkuchen loco pr. Ctr. 67 5 B. 

em — 18: . 

piritus pro 9600 7 Tr. matter, loco ohne Faß 18% 

B., 187 . G., mit Faß 19% . B., 19% 6. Sind. Faß 
19% PL. B., 18% . G., Auguftı 20% 2 B., 20% Pa. G., ep⸗ 
tember 21 4.8: 


* Berlin, 20. Juni. Wind: Nord. Barometer: 28. Thermo⸗ 
meter: 20° +, 
Weizen loco 45—76 . nach Qualität. — Roggen loco 39% 


Gd., 39% Br., Juni⸗ Juli 


N. 9997 255 Gd. — Berfte 


Rüböl loco 10% & bez., Juni 10% & Br., Juni: Juli 
105 . Br., Juli⸗Auguſt 10% 9%. Br., September = October 105 — 
15 Ru bez., Br. u. Gd., October⸗November, November: Dezember 
7 Je bez. 

Leinöl loco 103 , Juni 10% %%. 

Spiritus loco ohne Faß 207 — 20% ½ bez., ir Juni 20% 
— 203—20% bez. u. B., 20 G., Juni: Juli 20% — 207 — 20% 
#4. bez. u. Br., 20 G., Juli⸗Auguſt 203—20— 20 e bez. und 
Br., 20% Gd., Arguft: September 21 — 207 — 0% bez., 21 
Br., 20% Gd., September⸗October 15% Ag. bez., Br. u. Gd. 

Mehl, ſtill. Wir notiren für Weizenmehl No. 0. 47 — 4%, 
No. 0. und 1. 33 — 4 . — Roggenmehl No. 0. 333, No. 0. 
und 1. 21—37 . 


Berlin, 20. Juni. (B. u. 9.3.) In Rindvieh war das Geſchaft 
heute ziemlich gut, in den andern Viehgattungen dagegen flau. Preiſe 
ſind nicht zu notiren. u 

Vom 16. bis 20. Juni ſind aufgetrieben: Rindvieb: 410 Ochſen, 
200 Kühe. 1560 St. Schweine, 960 Kalber und 5530 St. Hammel⸗ 


Frachten. 


Memel, 19. Juni. (C. H. Jürgens.) Seit dem 15. d. Mto. 
wurde bewilligt: nach Stettin 4. 63 Ye Laſt Roggen, Hartlepool 
£ 13 er Mille Piepenſtäbe, Brüſſel 2 boll. 21 Se Nut Holz, Sun⸗ 
derland 128 6d der Load fichtener Balken, Neweaſtle 39 Yr Stand. 
Hund. fichtener Planken 


Schiffsliſten. 
Drenfahrwaſſer, den 20. Juni. Wind: N. 
Angekommen: 


Alex. v. Humboldt, Swineminde, Ballaſt. 


E. W. Hammer, 
Den 21. Juni. Wind: NNO. 


J. H. Parlow, Thereſe, Pillau, Ballaſt. 
A. Bavne, Betſeys, Copenhagen, do. 
J. D. Eliaſſen, Emanuel, x Odenſe, do. 
J. M. Larſen, J. P. er Copenhagen, do. 
n 

J. Noble, Lord Nelſon, Leith, Stäbe. ‘ 
J. Thueſen, Glier, Copenhagen, Getreide. 
C. F. Lohmann, Margaretha, Kiel, do. 
H. Schwarz, Profeſſor Baum, London, Holz. 
G. Ziemke, Stolp (SD.), Stettin, Getreide. 
F. Nebendahl, Criminalrath Brandt, Liverpool, Holz. 
8. M. Feddes, Meta Geſina, Bremen, o. 

. A. Maas, Jacoba Lucia, Amſterdam, do. 
F. K. Rils, Geſina, Holland, do. 


Im Ankommen: 1 Sloop. 


Memeler Schiffs-Liste, 
Angelommen: 


16. Juni. Braunsberg, Schultz, Pillau. — Thennes u. Willem, 
v. d. Wal, Fridrieia. — Carl Julius, Granzow, Stettin. 

17. Juni. Memel-Packet (SD.), Trettin, Stettin. — Charlotte, Genß, 
Antwerpen. — Carl, Peters, Hartlepool. — Houthandel, de Jonge, 
Harlingen. — Caroline Louiſe, Jones, Plymonth. — Mary Ann, 
Witt, Belfaſt. — Ludovica, Lindt, Grimsby. — Johanna Geſina, 
v. d. Veen, Brüſſel. — Fortuna, Salveſen, Egerſund. — Elifa- 
beth, Nepperus, Amſterdam. 

18. Juni. Jacoba, Teensma, Hamburg. - Wenskaben, Aspgren, 
Jacobſtadt. — Gretina Hellechina, Sprick, Hamburg. — Triton, 
Grau, Hartlepool. — Henriette Auguſte, Böttcher, St. Uebes. — 
Johann, Salveſen, Fareſund. — Herrmann Willem, Breckwoldt, 
Neweaſtle. — Providentia, Hanſen, Stavanger. — Martha, Top⸗ 
ſand, Bergen. 

19, Aa Freya, Gothilf, Kiel. — Catharina Juliane, Husberg, 

iga. 
Ausgegangen: 

18. Juni. Diana, Feyn, der Maas. — Lucinde, Böttcher, Dundee. 1 

28 Wm. Hy Angras, Roſe, England. — Eleonora, Klencke, do. 
— Victoria, Braun, London, 


Schleuſe Plenendorf. 
Paſſirt find: Stromauf: 

18. u. 19. Juni. J. Rutkowski, Neufahrwaſſer, Grandenz. — Carl 
Schwarz, do. do. — J. Barteczewicz, do. do. — Martin Tell, 
Danzig, Elbing. — Anton Schier, do. do. — Joh. Gräste, 
do. Käſemark. — Peter Koſchke, do. Königsberg. — Joh. Hoch, do. 
Neuhof. — Jos. Drulla, do. do. — Paul lllawski, do. do. — 
Vietor Jaworski, do. Warſchau. — Wwe. Krzewinska do Brom⸗ 
berg. — Simon Wann do. Warſchau. — Samuel Lehnert, 
do. Königsberg. — Johann Kämmer, do. do. — Auguſt Birkner, 
do. Neuhof. — Albr. Dronſzkowski, Neufabrwaſſer, 
Paul Gomolski, do. Piekel. — Joh. Tuſchinski, do vo 

19. u. 20. Juni. Friedr. Maaß, Danzig, Königsberg. — Ferdinand 
Gatzke, do. Elbing. — Franz Burnitzti, do. Dirſchau. — Johann 
Poplawsli, do. do. — Franz Schmidt, do. Warſchau. — Albert 
Turner, do. do. — Ernſt Otto, do. de. — Joh. Markowski, do. 
do. — Joſ. Marchlich, do. do. — M. Marchlich, do. do. — Carl 
Pilz, do. Neubof. — Albert Zielinski, do. do. — Philipp Meis⸗ 
ner, do. do. — Anton Kwiatkowski, do. do. — Joh. Szymanski, 
do. Culm. — Ad. Rieſen, do. Elbing. 


raudenz. — 


20. u. 21. Juni. Franz Drazewski, Danzig, Dirſchau. — Mich. Kur⸗ 


reck, do. do. — Joh. Stielau, do. Warſchau. — Friedr. Filz, do. 
Königsberg. 


Stroma b: 1 | Johann Kujas, Roggen, Wloclawek, Berlin, an Ordre. Derſelbe, L. Ginsberg, Siemiatiez, Danzig, 29 N 36 Schfl. Roggen. 

18. u. Juni. Adolph Rieſen, Elbing, Danzig. — Carl Rüt, Jung⸗ g 5 — N pe: 8 Bense, 9 5 8 2 2.16 Sch = 

„ do. ö — Joh. Kujas, 5b. awa, 0. } „J. wurzel, do. o. . 1 } 

19. — 20 Juni. Gottlieb Kähne, Warſchau, Danzig. — Benjamin „W. Grasnick, do. Dobergzitowo, do. do. Summa 171 L. 31 Schfl. Weizen, 246 L. 41 Schfl. Rog 
Hoch, do. do. — Chriſt. Schmidt, do, do. — Franz Nuſzkowski, römer, Do. Plock, Se do. a e de VBörf 
Pultust, do. — Thom, Sapkiewiez, Polen, do. — Julius Lang- Procop, Güter, Graudenz, do. Marcus Söhne. on > 0 1 e. k 
feld, Kabinen, do. — Albt. Romanowski, Oſzeck, Danzig. — Mar⸗ Daniel Netzlaff. Steinkohlen, Danzig, Bromberg, Bahnhof. Berlin, 20. Juni 
tin Kujas, Warſchau, do. — Daniel Tonn, do. do. Ferdin. Gereke, Roggen, Fordou, Berlin, an Ordre. Berlin-Anb. E.-A. — B. 92 0. Staatsanl. 56 86% B. 864 @, 

20. u. 21. Juni. Wilh. Jaekel, Klimzicz, Dunzig. — Aron Se F. John, Hafer, Tiegenyoff, do. do. Berlin-Hamb, — B. 884 G. do. 53 — B. 807 6. F 
Neuſtädterwalde, do — Gottl. Höpfiter, Roſenberg, do. — Mich. Daniel Karraß, Güter, Gentin, Elbing.“ 1 Berlin-Potsd.-Mgd. — B. — G. Staatsschuldsch. 72 B. 71 @, 
Kantel, do. do. — Joh. Philipp, Königsberg, do. — Martin W. Mülller, Stroh, Marienwerd., Nackel, Proviantamt. Berlin-Stett. 89 B. — G. Staats-Pr.-Anl. — B. 108% G. 
Stein, Tiegenhef, do. — Flor. Tuſchinski, Kr de. — Joh. Freiberg, Roggen, Bromberg, Berlin, Marſop. do. Pr.-Obl. — B 88% 6. Ostpreuss. Pfandbr. — B. = 0 
Joh. Oſtrowski, do. do. — Joh. ee e o. — Wilh. Wilh. Voigt, do. do. do. do. £ do. II. Em. 74% B. 744 G. |Ponimersche34/%4do.'77% B. 7776. 
Nathnau, Graudenz, do. — Gottft. Hübner, Alleuburg, do. — Kiew (Di), Capt. E. W. Hermann, leer, Antwerpen, Warſchan, Regier. | Oberschl. Lit. An. C. — B. — G. Posensche do- 4% — B. — 

8 Dniepr (S.), do. do. do. do. do. do. Liitt. B. 935 B. — 6. do. do. neue, 75% B. — G. 
Bromberg, den 18. Juni. Geſtern iſt kein beladener Kahn paſſirt. 2 Oesterr.-Frz.-Stb. 103 B. — G. Va r do. 33% 711 B. 70% 6. 

Wilh., Janiſch, Roggen, rer eu an er Thorn, den 25 Juni. 1 7. . He 968 W. . . 75 = 115 158 8. 7 * 8 

Nerd. ber , do. ordon 5 8 ko mauf: . K. 104 B. 904 G onm, Önterhp. M 

5 Güter, Set, N —* Joh. Mallon, B. ae Dentig) Warſchau, Schienen. e 70 0, Porenache a 755 B. * 6. 

en Roggen, anzig lin, a rdre. ro m a b: { j da aln, Sch, 53 B.— G. reuss, do. 4 . — . 

E. Lale 2 Forde do. do. H. Gottesdiener. S. Nofgublatt, Lenzichow, Danzig, 39 L. 19 Sal. | Cert. Lite, A. 300 f. — 6. 80% 6. Preuss. Bank- Auth. — 3.11250 

Ludwig Feldt, do. horn, do. bb: Weizen, 36 L. 46 Schfl. Roggen, 2530 Std. weich. Holz, 3 L. Fi Litt. B. 200 fl. — B. — G. Danziger Priyvatb. 70 B. — 8 

Carl Lippke, do. Warſchau, A Casper. Faß holz, a ie g Her 4 255 En 8 8. Königsborger do. — B. 69 G. 

E. Danbitz, do. Fordon, romberg, Ableichter. S. Aſchenmihl, J. Wertheim, Warſchau, Danzig, 49 L. Schl. Wei⸗ zart. h x = B. 793 @. Fosener do. 62 B. 61 G. 

Joh. Zabel, do. do. Berlin, an Ordre. zen, 139 L. Roggen, 18 Stck. hart. Holz 4300 ‚Std. weich. Holz. . Au — B. 80. 88 |Diso,:Comm.-Anth, — B. — 6 

Carl Schöttler, do. do. do. do. W. Jegier S; Oſetka, Neuſtadt⸗Kruczyn, Danzig, 82 L. 45 Schfl. Wei⸗ 1 7 ie g 125 67 Nee e 

W. Süßke jun., Pulver, Magdeburg, Königsberg. zen, 15 L. Gerſte. f 10 8 5 Si e a 5 vom 2 uni, Amſterdam 119 140% B., 1403 G., 

Leopold Zander, Roggen, Fordon, Berlin, an Ordre. Cheim Knopf, Ulanow, Danzig. 3110 Ste. weich. Holz. ec o. bo, Mon, — B., a 0 „Hambur kurz 1497 B., 1497 G., do. 

Julius Zander, do. do. do. do. Kelmann Grodner, Siemiaticz, Danzig, 9 L. 41 Schfl. Roggen, 46 Sick. do. 2 Mon. 1493 B. 1435 ©. London 3 Mon. 6,15% B. 6, 15 G. 

Den. 20. Juni. 2 hart. Holz, 2400 Stck. weich. Holz, 4 Schock Bohlen, 19 Schock | Paris 2 Mon. 784 B., 78% G. Wien, öſterreichiſche Währ., 8 Tage 

H. Laubner, Güter, Bromberg, Frankfurt, Zellermann. Faßholz. 1 6% B., 675 G. Petersburg 3 Woch. 914 B., 914 G. 

Nothwendiger Verkauf. Danziger MARIE Hopp, Elm mit meinem Vor⸗ 


Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion 
zu Gollub 

am 31. März 1859. Ah 

Das den Andreas und Julianna Bulinski⸗ 
ſchen Eheleuten gehörige, im Strasburger Kreiſe und 
in dem Dorfe Lipnica gelegene Lehnmannsgut No. 2 
des Hypothekenbuchs mit einem Areal von 497 Morg. 
179 Quadrat⸗Ruthen, abgeſchätzt auf 35,414 Athlr. 
23 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


ſoll am ie 
| 11. November 1859; 
Vormittags 11 Uhr, . 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. l 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung, aus den 
Kaufgeldern Befriedigung, ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 


Ste- und Fluß- Versicherungs- Geſellſchaſt 
in STETTIX. 
Zur Uebernahme von Verſicherungen gegen 

See- und Strom⸗gefahr 
bei obiger Geſellſchaft empfiehlt ſich der Agent 
3703] Albert Hein, 


Hundeg. 64, Comtoir von Haußmann & Co. 
Die Vaterländiſche Feuer- Verſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaft zu Elberfeld 


verficbert Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, Ein⸗ 
ſchnitt, Vieh und Inventarium in der Stadt und 
auf dem Lande gegen angemeſſene billige Prämien, 
bei welchen nie Nachzahlungen zu leiſten ſind und ge⸗ 
währt den Hypothekengläubigern bei vorheriger An⸗ 
meldung ſichern Schutz. N 5 
Der unterzeichnete Haupt⸗Agent, ſowie die Special- 
Agenten 
Herr A. Habermann, gr. Scharrmacherg. 4, 
Herr J. Kowaleck, Heilige Ceistgasse 13, 
ſind bereit nähere Auskunft zu geben und Anträge 


entgegenzunehmen. { l 
HEINRICH UPHÄGEN, 
[3704] 


Langgaſſe 12, 
Bei uns iſt zu haben: 


Marſchliederbuch 
Preußiſche Soldaten 
Louis Schneider 1. Gtorge Hefekiel. 


Kleinſtes Weſtentaſchenformat. 
Preis brochirt 24 Sgr. [4298] 


IuEON SAUNIER, 
Puchhandlung für dentiche und ansländiſche Titeratur 
in Danzig, Stettin u. Elbing. 


In unserem Verlage ‚ist so eben erschienen und 
zu haben bet Wold, Devrient 
Nachfolger C. A. Schulz i 


Danzig, Langgasse Nr. 35: 


Beiträge zu einem Gestütbuch 
von Trakehnen 


von Meinrich Freiherrn von Stillfried- 
Rattonitz, * 

Erbherrn auf Wilka und Bohra, Lieut. à la suite 
des Aten Dragoner-Regiments, Ritter des Johannit.- 
Maltheser Ordens, 

8 Bogen gr. Lex. S. gehelt. Preis 1 Thlr. 

Der Vertasser giebt nuch den während eines 
zweijährigen Commando’s bei dem trakehner Haupt- 
gestüt gesammelten Materialien ein sehr Sorgläl- 
tiges Verzeichniss der Mutterstuten Sen 1801 
und der Beschäler seit 1786 mit den Notizen über 
Abstammung, Geburtsjahr, Grösse und Verbleib, 
80 sdass mit Hülle des alphabetischen Registers 
die Stammreihe jedes einzelnen aus dem Gestüt 
hervorgegangenen Pferdes genau verfolgen känn. 
Der Einleitung geht ein noch ungedruckter 
Aufsatz des verstorbenen Landstallmeisters von 
Burgsdorf über die Entstehung und den 
Fortgang der edleren ferdezucht in 
Preussen, besonders mit HR auf Träkelnen 
vorauf, -- Der Aufmerksamkeit aller Freunde der 
vaterländischen Pferdezucht, eines, so wichtigen 
Theils der preussischen Wehrkraft sind diese 
Beiträge zu empfehlen. — Berlin 15. Juni 1859, 

Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerer 
(R Decker). 4294 


| Privat-Actien- Bank. 
In Foͤlge des ſchriftlichen Antrages der Inhaber 
von 520 Actien, Behufs Auflöſung der Geſellſchaft 
eine gußerordentliche General⸗Verſammlung zu beru⸗ 
fen, laden wir hiermit die Actionaire der Danziger 
Privat⸗Actien⸗Bank zu einer 
außerordentlichen Geueral⸗-Verſammlun 
am 6. Juli cr., Vormittags 9 Uhr, bierfelbit 
im Gewerbehauſe (Heilige Geiſtgaſſe No. 82), 
ergebenſt ein. i 4 
a d ef enen iſt beſagter Antrag auf Aufs 
löſung der Geſellſchaft. 
Zutritt zu dieſer General⸗Berſammlung erhalten 
nur diejenigen Actionaire, welche vor dem Tage der 
| Verſammlung in unſer Actien⸗Regiſter eingetragen 
ſind (88 8 und 40 des Statuts), 
Die Actionaire erſuchen wir daher, ſich zeitig in 
unſer Actien⸗Regiſter eintragen zu laſſen und am 
5. Juli in den Stunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags 
und 3 bis 5 Uhr Nachmittags oder auch ſchon einige 
Tage vorher in den Geſchäftsſtunden die Zutritts⸗ wie 


Stimmkarten gegen i b. ihrer Actien im 
me Langgaſſe Nro. 59, in Empfang zu 
nehmen. 


Die e Actionaire haben die Vorſchrift des 
§ 40 des Statuts zu beachten. 
Danzig, den 30. Mai 1859. 8 
Der Uerwaltungsrath. 
(gez.) C. R. v. Frantzius. 


iſt die Stelle des zweiten Neceptarius 


4128] 


8 
l E in der Lazareth- Apotheke hierſelbſt va⸗ 


cant. Dieſelbe bedingt ein Jahrgehalt von 
200 Thlr. ohne Beköſtigung, jedoch freier Woh⸗ 
nung, Heizung und Licht. ee 

Qualificirte, mit guten Zeugniſſen über ihre 
Kenntniſſe und Führung verſehene Perſonen 
wollen ihre Auträge an den mitunterzeichneten 
Vorſteher Heyn, Langgaſſe 75 gelangen laſſen. 

Danzig, den 20. Juni 1859. 

Der Vorſtand der Städtſchen Lazarethe. 

Heyn. Jüncke. Pretzell. Oehm. (4278 


Mi dem Dampfſchiff „LIVA“ empfing ich 
neuerdings 


friſchen, ächten, patentirten 
Portland⸗Cement 


v. Robins & Co, in London, 
und engl. glazirte Thonröhren zu Waſ⸗ 
ſerabzügen, Cloaken ꝛc. und mit dem Schiffe 
„Petite aimé““ wenge Asphalt Seyſ⸗ 
ſel und Gondron. ; 
E. A. Lindenberg, 


Jopengaſſe 66. 
Die 22. Auflage, 


Vor zehn Jahren zum ersten Mal 
veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, 
bereits in 22 Auflagen erschienen, sei- 
nen Ruf immer mehr befestigt und ist, 
nach dem Urtheille competenter Männer, 
das nützlichste und zugleich sittlichste 
Buch, das seit einem halben Jahrhundert 
über diesen Gegenstand gedruckt wurde. 
RER 3 Be ALT THE Aerztlicher Rath- 


- DER geber in allen ge- 


| PERSENLICHE schlechtlichenKrank- 


[4295] 


| heiten, namentlich in 
Schutz. 22. Aufläge,- Ein 

junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und Er 
[3781] 24 kr. 


Schwächezu- 
| starker Baud von 232 
ziehern anempfohlen, und ist fortwährend in allen 
a Enge Chamallſteine 


ständen etc, etc. 
Ju Aunlchlag verſiegelt. Seiten mit 60 anatomi- 
namhaften Buchhandlungen vorräthig. 
offerirt billigſt 


Herausg. von Lau- 

2222 Ss chen Abbilcunzen in 

22. Auil. - Der persönliche Schutz von 
Nud. Malzahn, 


rentius in Leipzig. 

Stahlstich. — Dieses Buch, besonders nützlich für 

Laurentius. Rthlr. 1. 10 Ser. . 2 
Langenmarkt No. 22. 


[4287] 


Bedigiet unter Derantworllichkeit des Verlegers, Druck und verlag 


fette 


Putz- und Modewaaren-Handlung, 


Langgasse 18, 
empfiehlt einem geehrten Publikum ihr wohlassor- 
tirtes Lager von Putz- und Modewäaren geschmack- 
vollster und modernster Nouveautés. [4293] 


Für Augen⸗ An 
5 leidende und IE 
Vrillenbe⸗- DW 
dürftige auen en ger Conſer⸗ 
aste e aen und Augeugläſer 


mit feinen weißen und azurblauen Gläſern, ſowie 
Schiele, Staub-, Staar, iſoacromat. Staar, 
perisc. plan. u. prismatiſche Brillen und Augengläſer 


3c, nach augenärztlicher Verordnung für kurz, 
weit, ſchwachſehende und 
kran ke Augen und für Feuerarbeiter. 
gene Lorgnetten und Lorg⸗ 
nons, Leſe⸗ u. Opernglä⸗ 
ſer, aut e ee | 

a- 
rometer u. Thermometer und site an. 


dere optifch. metreotog. u. mathemat. Inſtrumente 
mir 


war, Brillenbedürftigen, ws ns 


anvertrauen, werde ich eine dem Auge genau paſſende 
Brille wählen, welche das Auge auch für ſpätere Zeit 
conſervirt; auch werden einzelne Gläſer in Brillen, 
Lorgnettes, Lorgnons te. dem Auge genau paſſend ein⸗ 
geſchliffen und Sachen vorſtehender Ait reparirt. 


8 üller's optiſch. Magazin, 
142911 Jopengaſſe am Pfarrhofe. 
Offenbacher Schnupfta- 
backe aus der Fabrik von 
Gebr. Bernard, in vielen 
verschiedenen Sorten em- 
pfiehlt 


[4289] 


mit feinen acromatiſchen Gläſern, ſehr richtige 


mil Rovenhagen. 


Eine Wohnung, 2teSaal-Etage, ca. 
7 Zimmer auf einem Flur, mit allem 
Zubehör in der Hundegasse, nahe der 
Gerbergasse gelegen, ist October rech- 
ter Ziehzeit zu vermiethen. Preis Rtl. 
200. Näheres Langgasse No. 81. [4900] 
Tai Ba 


Aecht türkische und 
russischeRauchtabacke user. 


schiedenen Preisen empitienhlt 

cost Emil Rovenhagen. 
Seebad Brösen. 

D 


em reſp Publicum beehrt ſich ergebenſt anzuzei⸗ 
tags Concerte von dem geſammten Muſikcorps des 


gen, daß von jetzt ab des Mittwochs und Sonn, 


1. Leib-Huſaxen-⸗Reg., unter perſönlicher Leitung des 
Herrn Muſitmeiſters Keil, ſtatlfinden werden. Ans 
fang 43 Uhr Nachmittags. Billette zur Journalier⸗ 
fahrt werden von den Herren Dampfboot - Führern 
gegen Erlegung von 13 Sgr. verabreicht. 

14276 Piſtorius. 


Hubert Hotzmann, 


4282 Heil. Geiſtgaſſe 13. 


„120 fette Sammel und 30 
eutterfchaafe ſtehen auf dem 


Gute Lukbeziu bei Hohenftein und Dirſchan 
zum Verkauf. [4255 
Gutes Griesmehl 15 Schfl.! Thlr.? Sgr., ſchwere 
Roggen⸗Kleie pro Schfl. 25 Sgr. iſt zu haben in der 
Bäckerei Nonnenhoff Nro. II. (4297) 


von A. W. Kafemann in Danzig. 


eee 
Cine neue Sendung Pauama Herren: 


rath von Stroh- u. Seiden⸗ 
hüten, Blumen- u. Bändern 
zu raͤumen, empfehle ich die⸗ 
ſelben mit bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen. 88 


Robert Brückmann, 
Langgaſſe 5. 


hütte hat erhalten und empfiehlt 


F. Sirfebredt, 


ngaſſe 42, 


in allen Farben empfielt als neuſten Beſatz auf 
Kleider u. Mantillen zu ſehr billigen Preiſen 
Adolph Hoffmann 


4286] 2 Louis Dietze. 
f e 
en u. Cigarrenſpitzen, Cigar⸗ 
feu⸗Gtuls und Tabacksdoſen 


empfiehlt S 


14280] Hubert Gotzmann. 


Ein erfahrener militairfreiet 

Oeconom, der ſeit 15 Jahren Landwirth 
und ſeit 9 Jahren Güter Hg bewirthſchaſtet 
bat, ſucht, da die jetzige Zeit zum Ankauf nicht ge⸗ 
eignet iſt, eine Stelle als Adminiſtrator oder ſelbſt⸗ 


ſtändiger Juſpector. Adr. erbittet man in der Exp. d. 
Ztg. unter e'. IK. franco. 42851 


Laie. in einer belebten Weichselstadt belegenes, 
+ im besten baulichen Zustande befindliches, 
umfangreiches Mühlenetablissement soll, Familien- 
verhältnisse halber, unter annehmbaren Bedin- 
gungen ehestens verkauft oder verpachtet wer⸗ 
den. — Auskunſt giebt T. Tesmer, Lang- 
gasse 29. [4277] 


rd 
ür ein Metalle und Eiſenwagren-Geſchäft wird 


ein Lagerdiener 


unter annehmbaren Bedingungen geſucht. Auftrag: 
142033 3. Nisleben, Berlin. 
Ei militairfreier junger Mann, der in einem ps 
Ionial- und Eiterrengefthaft elernt, mit 
den Comtoira beiten vertraut und einige Kennt⸗ 
niſſe im Verſicherungsweſen beſitzt, wünſcht zum 
1. Juli ein anderes Engagement. Adr. werden sub 

K. P. M. in der Exp. d. Ztg. erbeten. [4265] 


Wiener und franzöſiſche T boupfeiten und - 
mebrere Sorten feinſchuikt. Tabacke hier⸗ 


zu empfiehlt 
4281 Hubert Gotzmann. 


othwein, Nheinwein, Portwein, Mar 
deira und andere Weine, Arge, Cognac u, 
Jamaika⸗Num empfehle ich zu billigen Preiſen. 
(4279) Hubert Gotzmann, Heilgegeiſtg. 13. 


Angekommene Fremde. 
vom 21. Juni: 

Englisches Haus: Gen. Lieut. v. Puttkammer 
u. Pr.-Lieut. v. Walderſee a. Stettin, R.⸗Gutob. 
v. Wernsdorf u. Gem. a. Stargardt, Kaufl. Rei⸗ 
chel a. Berlin, Cohn a. Elbing, Jahn a. Neudamm⸗ 

Hotel de Berlin: Prem. Lieut. Baron v. Graſ⸗ 
ſow ans Spandau, Lieut. Baron v. Alvensleben a 
Berlin, Lieut. Baron von Wilamoni Mochendorf 
aus Berlin, Student Seemann aus Culm, Stud. 
N aus 1 Bau, Freimann aus Leipzig, 

udolph aus Königsberg. 1. 

Hotel de Thorn Rau. Stubarius a. Königs⸗ 


berg, Rittergutsb. Pieper a. Ua rasten nend. 
ti 


A a. re Joel r. 1 
ehrke a. Lembach u. Herzog a: Pr. 
Acne ae: af Göring aus Breslau, 
oldſtern a. Warſchau. . 
Rotel! d’Oliva: Kaufl. Belling a. Nantes, Garcia 
a. Berlin, Frl. v. a u. Rentier Nieſemann 


nebſt Familie a. Marienburg. 
el & St. aus Meme Schiffstheder M. Biatke 
„Kaufm. Sala aus Neu⸗ 


nebſt Familie aus Meme 

ſtadt. = * 
nn, aus: Particulier Herrmann aus El⸗ 
ing. 


— — — 


